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würdt Berlin, 10. November. Die Erklärungen, 
grwo® der Öfterreichifche Miniſter des Auswärtigen 
ſchöne, geſtrigen Sttzung des Finanzausſchuſſes der 
welch l ächiſchen Delegation über die aue wärtige Lage 
verthr eben dat, trugen wieder einen eminent fried ⸗ 
Weld Charakter, Der günſtige Eindruck, den fie 
eln Zweifel allenthalben hervorrufen werden, wird 
tin durch den Umſtand erhöht, daß bei der Schil ⸗ 
ung, welche der Miniſter von den B.ziebungen 
Monarchie zu den übrigen Mächten entwarf, 
ch Rußlands und feiner friedlichen Tendenzen ge- 
bt wurde, während in den bisherigen Verhand⸗ 
gen, wie nicht unbemerkt bleiben konnte, die Er- 
g dieſer Macht unterblieben war. Bezüglich 
ene wiederholte Graf Kalnoly die Erklärungen, 
et in ver ungariſchen Delegation abgegeben 
te, er betonte ſogar noch ſchärfer den Wunſch 
Aliens, ſich den verbündeten beiden Katſermächten 
anzuſchließen. So viel aus dem bis her vorlie- 
den Telegramm zu erſehen if, wurde das Unter⸗ 
ibem des Kaiſerbeſuchts in Rom zwar wieder be⸗ 
rührt, indeß diesmal mit wenigen Worten abge⸗ 
than. Die Fortſetzung der Sitzung war der Be- 
antwortung einer Reihe von Fragen gewidmet, 
welche von der Rechten, jedenfalls nach vo. heriger 
Vereinbarung mit der Regierung geſtellt worden 
waren und ſich auf ven Aus bau der Orlentbah ⸗ 
ai auf die Donaumündungen, ſowie auf den 
nezkanal bezogen. Auch das Berhäliniß zu Mon- 
vez ro bildete wieder den Gegenſtand längerer De- 


Vor dem Abgeordnctenhauſe langen jetzt 

e Wagenladungen mit Wahlakten an. 
peditien derſelben iſt, wie wir bereits mitge⸗ 
ben, beſchleunigt worden und ſo wird es 
icht möglich fein, mehr als die Hälfte der Man ⸗ 
date ſefort den Abtheilungen zur Prüfung zu über ⸗ 
weiſen. Da man in den letzteren zunächſt alle 
a Wohlprüfungen zurüdftellt, welche Schwierigkeiten 
Victen, die übrigen aber möglichſt ſchnell erledigt, 
wird es thunlich fein, dle Präſtdentenwahl etwa 
el Tage nach der Eröffnung, alſo am 16. d. 
M. vorzunehmen, jo daß die Vorlegung des Etats 
etwa am 17, erfolgen kann. Was die Präſiden 
ten wahl beirifit, jo wird der „N.-⸗Z.“ geſchrieben, 
lege man auf der librrolen Seite der Angelegenheit 
unter den jetzigen Verhältniſſen keine Bedeutung bei. 
. werde vorau⸗ geſetzt, daß die drei liberalen Frak⸗ 
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Feuilleton. 


Eine Geſchichte der franzöſiſchen 
. Literatur. 


Das Intereſſe des deutſchen Publilums hat 
ſich von jeher mit beſonderee Vorliebe des littrari⸗ 
ſchen Erzeugniſſen unſerer weſtlichen Nachbarn zuge» 
wendet und während dit Literaturen anderer Völker 
ſich nur langſom und ſchwer den Weg zu uns 
bahnen konnten, haben franzöſiſche Autoren faſt je⸗ 
dir Zeit tin gut Theil ihrer Leſer in Deutſchland 
gehabt und unſere Schriftſteller ſind durch fie ſtets 
wieſentlich beeinflußt worden. Die Gründe dieſer 
Erſcheinung wären ſehr leicht nachzuweiſen, aber fie 
ind ee nicht, welche das Thema der folgenden Zet- 

len bilden ſollen. Dieſe haben ſich vielmehr mit 
1 einer Geſchſchte der franzöſiſchen Literatur zu be⸗ 
* ſchäftigen und daß wir (abgeſehen von einem für 
den, Schulgebrauch berechneten Buche) eine ſolche 


K 


nicht beſaßen, das if bet dem erwähnten Intereſſe 
an ien llterariſchen Erzeugniſſen Frankreſchs gewiß 
HE metwürig genug. 
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Seite Blind beit für die Fehlec, 
Das eben erſchtenene Werk „Geſchichte der Blindheit für die Vorzüge, üterall aber zumeiſt dae 
pes zöſiſchen Literatur“ (tin ſtarker Band von 550 Haften am Stofflichen, wo doch nicht der Stoff, 
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tionen für alle drei Wahlen eigene Kandidaten auf 
ſtellen. Bis jetzt liege kein Grund zu der Annahme 
vor, daß die Natlonalliberalen, abweichend von 
ihrer vorjährigen Haltung, den dritten Platz im 
Präfidium annehmen würden, und fo werde wohl 
die Wiederwahl des vorjährigen Präſldiums erfol- 
gen. Im Herrenhauſe gelt das Nämliche als ſelbſt⸗ 
verſländlich. 

Betreffs der Landtagseröffnung wird ofſfiziös 
geſchrleben: 

„Es liegt in der Abſicht Seiner Majeſtär, die 
Eröffnung des Landtages in eigener Perſon vorzu- 
nehmen. Dem enifpiechend wird die Thronede ſich 
in präziſen Formen bewegen.“ 

Die Verthellung der parlamentariſchen Ar bei⸗ 
ten denkt man ſich folgendermaßen: Der Schwer 
punkt der Reichstags arbeiten wird zunächſt in den 
Kommiſſtonen liegen; es ſollen im Dezember nur 
wenige Plenarſitzungen des Reichs tages ſtaufiaden, 
jo daß den Kommiſſlonen voller Spielraum bleibt 
und der Landtag unbehindert feine Geſchäſte erltdi⸗ 
gen kann. Eiſt im Januar würde der Reichstag 
an den Etat herantreten und dann wohl die Kom⸗ 
miſſiongarbeiten bezüglich der ſozlalpoliuſchen Geſecze 
abgeſchloſſen finden. 

— Wie uns berichtet wird, iſt der für den 
Etat der Eiſenbahn verwaltung pro 1883/84 ge 
meldete Ueberſchuß von 93 Millionen Mark ein 
Bruttoüberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben, 
aus welchem nach den in der vorigen Seſſion ge⸗ 
troffenen geſeßlichen Beſtimmungen zunächſt die Ver⸗ 
mnſung der Eiſenbahnſchuld zu beſtreiten iſt. 

— Die Beweiſe mehren ſich, daß die in den 
Oſtſecprovinzen thätige ruſſiſche Propaganda im In⸗ 
tereſſe der Nihiliſten arbeitet. Der „N Pr. Zig.“ 
ſchreibt man diesbezüglich aus Rigs: 

Auf dem, als dem Geburtsorte des Dichters 
J. M. R. Lenz bekannten Gute Seßwegen beſteht 
ſeit einigen Jahren eine ruſſiſche geiſtliche Schule, 
die zu Zwecken der rufſiſchen Propaganda gegründet 
worden iſt und aus einem von ruſſiſchen Lehrern 
geleiteten Internat beſteht. Dieſe Anſtalt galt ſchon 
ſeit einiget Zelt für eine Pflanzſchule ſozialiſtiſch re- 
volutlonärer Umtriebe und wurde, da dle eu ſiſches 
teiſtlichen Behörden es an jeder ordentlichen Auf⸗ 
ſicht fehlen lüßen, von den Organen unferer Land 
polizei aufmerkſam beobachtet Neuerdings if durch 
den Ordnungerichter des Wenden 'ſchin Ketiſes wit 
Sicherheit ſeſtgeſtellt worden, deß die Seßwegen⸗ 
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fen. Eduard Engel in Berlin, der bewährte 
Herausgeber unſeier beſten literariſchen Wochenſchniſt, 
des „Magazins für die Literatur des In- und 
Auslandes“ iſt der Verfaſſer des Buchs, das wohl 
jeder Lütcraturf h eund mit der gleichen F eude be⸗ 
grüßen wird, wie es der Schreiber ditſer Zeilen ge- 
than hat. Man weiß ja, daß Engel ſeit langen 
Jahren eifrige Studien auf dieſem Geblete gemacht 
hat, weil er manche F ucht derſelben in ſeinem 
Blatt veröffentlichte, und man weiß daraus auch, 
welche Stellung er der franzöſiſchen 
Literatur gegenüber elnnimmt. Und ge- 
rade das iſt die Hauptſache und gerade das bat 
mich beſonders erfreut, als ich erfuhr, daß gerade 
Engel ſich über dieſe Arbeit gemacht. Bei dem 
ganz gewaltigen Enfluffe der franzöſiſchen Schrift⸗ 
erzeugn ſſe auf unſere Leſewelt und unsere Autoren, 
bei der meikwürdigen Machtſtellung, welche die 
franzöſiſche Literatur in unſerem Lande einnahm und 
etünimmt und dem Umſtande, daß fie in der Ent 
wickelung — zum Guten oder zum Schlimmen — 
uns immer tin Stück voraus ſt, iſt es natürlich, 


aus der Feder eines deulſchen Autors bisher noch daß die richtige Beurthellung derſelben nur Went- 


gen gelingen wird. Auf der einen Selte Vergöt⸗ 
terung, auf der andıren Verläſterung, auf der einen 
auf der anderen 


ſondern rie Art der Behandlung den 
Künſtler zeigt. Eduard Engel nun läßt ſich weder 


5 legers Wllbeim Friedrich, das unter dem Titel auf der einen Seile durch den Erfolg auf die 


Miſchichte der Weltliteratur“ in Eirzeldorſtellungen Maſſe, noch anf der anderen durch akademiſche 
Geſchichte der verſchiedenen Nattonalliteraturen Weis beit und Rückſicht anf Töchterſchulenmoral be⸗ 


hren wird. Wenn die folgenden Bände mit 
er Sachkenntriß, mit derſelben innigen Ver⸗ 
Faßg in den Gegenſtand, der nur der Liebe zu 
Ropiben entſpringen kann, und mit derſelben Dar- 


— nene Dand, daun wird dieſe „Geſchichte der 


flimmen und er beurtheilt den einzelnen Schriſtſteller 
nicht nach dem Matertal, aus dem er dildet, fon- 
dern nach dem Grade feiner Künſtlerſchaft. 
beriſcht in Diutſchland geradezu tine entſetzliche 


bez, gegabe geſchrieben werden wie der erſte, eben aſthelusche Birwilderung, die ih naturgemäß am 


Es 


meiſten den Erztuguſſſen der franzöſtſchen Literatur 


Sonnabend, den 11. 
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ſchen ruſſiſchen Lehrer mit der Peters burger revolu⸗ 
tonären Prupaganda in diektem Zuſammenhange 
ſtehen und daß fie die Grund ſätze derſelben ihren 
lettiſchen Zöglingen einzuimpfen ſuchen. Auf Grund 
ibm gelieferter konkludenter Beweisflüde hat der 
Wenden ſche Ordnungetichter ſich nach Seßwegen 
begeben und eine ganze Anzahl Verhaftungen (wie 
es heißt acht) vorgenommen. 

Begreiflicherweiſe hat dieſer neue Beweis da 
für. daß die unſerem Landvolk zugedachte Rufffi- 
ka ion nichts weiter als eint Revolutionirung iR, 
den größten Eindruck gemacht und die allgemeine 
Aufregung verſtärkt. Das Snäuben der Regierung 
gegen die Ergreifung militäriſcher Maßregeln dauert 
an, und man iſt geneigt, es damit zu motiviren 
daß dem Militär nicht zu trauen ſei und daß man 
weitere Anſteckungen durch revolutionär gefinnte 
Oſſtziere und Unt⸗ roſfiziere fürchttt. So iſt nich te 
als die Selbſihülfe übrig geblieben und im Sinne 
einer ſolchen hat der Ritterſchafts Konvent beſchloſ⸗ 
ſen, den Ordnungsrichten erhebliche Geldmittel be 
bufs Berflärkung der Landespolizei zur Verfügung 
zu ſtellen. 

— Bei dem geſtern in der Londoner Guild⸗ 
hall ſtattgehabten Lordmapors- Banket bielt Glad⸗ 
ſtone eine Ansprache, in welcher er die Abnahme 
dir Agrar-Verbrechen in Irland konſtatirte. Die 
Zahl derſelben jet von 531 auf 111 im Monat 
zurückzegangen. Der Redner iſt der Anſicht, daß 
vie gegenwärtigen Einrichtungen in Irland nicht 
mehr gefährdet ſeien. Wenn das iriſche Volk auf 
dem Wege der Le galltät fortſchreite, werde es die 
Abſtellung aller feiner Beſchwerden von dem engli- 
ſchen Parlament etlangen. Schließlich beglück 
wünſchte der Redner die Armee zu ihren Erfolgen 
in Egypten. 

— Einem Telegramm der „C. T C“ zu 
folge wird die Nachricht von dem bevorſtehend en 
Rücktritt des Grafen Tolſtot in Peters burger under⸗ 
richteten Kreiſen für volllommen unbegründet erklärt. 
Grof Tolſtot war einige Zeit leidend, iſt jetzt aber 
wieder vollſtändig hergeſtellt Derſelbe wurde nach 
feiner Geneſung vom Kaiſtr empfangen und zur 
Tafel gezogen. Die Mintſterkriſts in Rußland hal⸗ 
ten wir durch dies ofſiziöſe Dementi nicht für ab⸗ 
geſchloſſen. 

— Wie die „C. T. C.“ aue Newyork vom 
9. d. meldet, beſtätigen die weiteren Berichte über 
die Riſultate der Wahlen, daß die demolkratiſche 
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lief Zola des bekannten Stoffes halber und die 
Kette verurtheilt ihn — feines Stoffes hal⸗ 
ber. Sie würden leicht zu zählen fein, diejenigen, 
die Zola ſchätzen, trotzdem der Stoff fir ab- 
ſtößtt und ſie find noch lichter zu zählen die Kri- 
tifer, die nicht fragen: was ſchreibt Zola, ſondern 
wie ſchrebt er. Unter ihnen ſteht Engel in erſter 
Linie: er ſteht allen liter ariſchen Parteien objektiv 
gegenüber. So hat er denn auch — um bei dem 
Beiſpel zu bleiben — für die Charakteriſtik des 
Propheten des Naturalismus das Richtige gefunden. 
„Leiter hat Zola“, fehreibt er u A., „ſich in eine 
fo elnſeitige Auffaſſung der Dinge ve rannt, daß 
darunter nicht nur dle äußere Woblanſtändigkeit, 
ſondern vor Allem die lünſtleriſche Wahrheit aufe 
Aergſte leidet. ..“ Die Stelle bedarf keines wel ⸗ 
teren Kommentars. 

Aber das iſt nicht der einzige Vorzug, den 
das Bach neben dem, bereits in den Vordergrund 
giſtellten, gründlichen Studium befigt. Es wendet 
ſich niet an den Forſcher, ſondern an das gebil- 
dete Laienpublllum und demgemäß hatte der Autor 
die Doppelaufgabe, elegant und intereſſant zu 
ſchreiben und ande rerſeits, lar und knapp zu cha⸗ 
tafterifiren, um den Leſer in dem engen Rahmen 
doch vertraut zu machen mit dem umfangreichen 
Stoffe Die Litaraturgeſchichte ſoll weder Bio- 
graphie noch Kink ſein; fie ſoll den Leſer wirklich 
mit den Schriftwerken bekanntmachen und dieſe aus 
dem Lebensgange des Autors und den Strömun⸗ 
gen der Zeit erklären. Wer in ditſer Weſſe Lue⸗ 
raturgeſchichte ſchreiben will, der braucht außer den 
Eigenſchaften des Kritifers und Forſcheis noch eine 
weltere, er muß ſelbſt wenigſtens etwas vom Künſt⸗ 
ler an ſich haben, nur dann verwag ee, den Stoff 
nicht bloß anzuhäufen und zu analyſtren, jonken 
auch ein Bild deſſelben zu geſtalten. Man weiß, 
in wie vollendeter Weile Hermann Hetiner dileſe 
Wenn ich nun ſage, daß das 


la leratur⸗ ſelbſt in unſerer Iiterartichen Schaz⸗ die ſich durch Stofffindigkeit immer auezeichnete Werk Engels des großen Danſtellers des Literatur ⸗ 
Die große Menge lebens des achtzehnten Jahrhunderts volllommen 


in ber einen bevorzugten Platz beanſpruchen dür⸗ 


— gegenüber bemerkbar macht. 
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Partei in der neuen Repräſentantenkammer um etwa 
50 Deputirte ſtärker fein werde als die republika - 
niſche. Auch in Arizona haben die Demokraten 
geflegt. 

— Die Unruhen in Wien haben am Mitt- 
woch Abend ihren Höhepunlt erreicht. Ihr Schau⸗ 
platz war nicht mehr der Bezirk Neubau, ſor dern 
die Vororte Lerchenfeld und Ottakring, welche einen 
viel fruchtbareren Boden für Krawalle bieten, als 
jene Borftadt. In Folge des maſſenhaft aufgebo⸗ 
tenen Militärs, welches den Bezirk Neubau bejept 
hielt, blteb es hier ruhig. Dagegen ſammelte ſich 
die Menge vor der Lerchenfelder Linie an, wo das 
Militär und die Wache bei ihrem Vorrücken nicht 
nur mit Pfeifen, ſondern auch mit einem Hagel 
von Steinen empfangen wurden. Als das gütliche 
Zureden zum Auseinandergehen nichts half, gab 
der perfönlicd anweſende Polizeipräfident von Wien, 
Krticzta von Jahden, Befehl, Ordnung unter allen 


Umſtänden zu ſchaffen und ließ die Kavallerie ein- 


greifen, welche mit gezogenem Säbel und eingeleg⸗ 
ten Lanzen in die dichteſlen Menſchenknäuel ein⸗ 
ſprengte; ſchonungslos wurde von den erbitterten 
Soldaten, welche ſtets von einem Steinhagel em- 
pfangen wurden, eingehauen und unter Schreien, 
Kreiſchen und Fluchen floh die Menge aue einander, 
um ſich an einer andern Stelle wieder zu ſammeln. 
Um halb zehn Uhr ging die Vororte Feuerwehr 
daran, die in den Linſengraben hinabgeſtürzten Ber- 
wundeten, auf die man eiſt durch ihre Klageruft 
und ihr Aichzen aufmerlſam wurde, beraufzuholen. 
Um das traurige Bild des Kampfes zu vervollflän⸗ 
digen tauchte von Zeit zu Zeit tine Tragbahrt auf, 
mittelt welcher von Steinen getioffene Wach leult 
und Soldaten vom Platze getragen wurden. Mit 
welcher Wucht die Steine geſchleudert wurden, da⸗ 
von ſprſcht die Thatſache, daß ein geworſener Stein 
den Hılm eines Dragoners entzweiſchlug, ein zwei⸗ 
ter den Schaft eines Gewehres zerſchmetterte. 87 
Verhaftungen wurden vorgenommen. Gegen 10 
Uhr war endlich der Widerſtand der Mey ge gebro⸗ 
chen. Geflen wiederholten ſich die Unruhen, nach⸗ 
dem bie 10 Ubr alles ſtill geblieben war, in dem 
dem Bezirke Neubau benachbarten Bezirk Maria- 
bilf; daſelbſt fand eine Anſammlung von einigen 
100 Arbeitern ſtatt, welche durch Militärabthellun⸗ 
gen zerſprengt wurden, wobei 16 Perſonen verhaf⸗ 
tet wurden. Um 11 Uhr rückte das Militär wie⸗ 
der in die Kaſernen ab. 
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würdig iſt, ſo iſt dies das größte Lob, das ich 
ſpenden kaun. Fietlich iſt die Darſt⸗llung ſelbſt 
nicht eken fo eingehend, aus dem ein fachen Grunde, 
wel Hetiner fü: einen zeitlich leinen Abſchnitt mehr 
Raum zur Verfügung halte, ale Engel für die 
Geſchichte der ganzen franzöſiſchen Literatur von 
ihren Anfängen bis auf die Gegenwart. Was den 
Floß und die künſileriſche Glätte der Form und bie 
anſchauliche Giſtaltung anbetrifft, kann fi dieſes 
Buch getroſt neben Hettner ſtellen. In lttzterer 
Beziehung war die Au'gabe natürlich ſehr erſchweit, 
denn es galt dae Weſen eines Dichtes in wenig 
Sägen darzulegen, während z. B. Hettner in 
feinem umfangreichen Werke ſtets viele Seiten 
defür zur Verfügung hatte. Gerade da aber hat 
Engel Trefflichts gele ſtet und es hat wich beim 
Durchleſen der einzelnen Pattien oftmals über- 
raſcht, wie ſchlagend mit wenigen Worten da ein 
Autor Karakterifirt oder ein dichteriſchts Werk be⸗ 
leuchtet iſt. 

Das Buch Engels wurd ſich zweifellos bald 
überall einbürgern, wo man Luft und Liebe zu li- 
terariichen Dingen dat. Wit ſich in der Literatur 
das Leben abſpiegelt, jo if Literaturgeſchichte, wenn 
fie nur richtig geſchrieben wird, auch eine Geſchichte 
dis Lebene. Und «6 if ein reichbewegtes Leben, 
daejenige unſerer weſilichen Nachbarn, deſſen ein- 
zelne Pheſen immer weit über die Grenzen Frank⸗ 
reiche hinaus wirllen und zwar namentlich — durch 
die Literatur. Wer ſich deshalb in das Buch ver⸗ 
tft, dem werden ſich allerorten weite Perſpektiven 
eröffnen, und er wird neben dem Vergnügen einer 
ſeſſelnden Leitüre und der intimeren Belanutſchaft 
mit den Geiſt⸗sſürſten eines Volles auch dasjenige 
genießen, das der Vergleich zwiſchen Fremden und 
Einheimiſchem, das Verfolgen der Einflüffe jener 
Strömungen auf das geiſtige Leben des eigenen 
Volkes und auf die Kultur überhaupt gewähren. 

(8. J.) 
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aus einer Regierungs-Berfü- Buldian erſchl Hierzu: „Ein Zündbölzchen zwiſchen zwei Gyertyarſſſy befahl dem Nazarener, das Miſſer nie- 
gung erſieht, beſteht im Regierungsbezuk Fant-!in Folge einer klaffenden Wunde am Hinterlopſe Feuern. Schwank in 1 At. Zum Schluß: „Die derzulezen, dieſer geh olchte; als aber der Exckutot 
furt a. O. der kaum glaubliche Mißbrouch, ſchul⸗ des E von einem Axt: ſchöne Galathee.“ Operette in 1 Akt. erllärte, daß er hier im Namen des Geſitzts vor⸗ 
pflichtige Knaben zu Tre bern bei Jagden zu ver⸗ viede herzu ühren ſchien. I) — gehe, gaben die Nazarcner zur Antwort, daß ſie 
wenden! Die Regierung verbietet eine ſolcht Ver- als ein roher gewaltthätiger Menſch bekannt und „Der Mennontt“ son Ernſt » Wil- nur ihre eigenen Geſetzt anerkennen und denſelben 
wendung (durch Erlaß vom 25. v. M.) auf des gefürchtet und zahlte eigentlich Niemanden zu feinem denbruch gilar gte auch auf dem Hoftheater in en tſprichend vorgehen. Gyeriyanfiy erklärte Hierauf 
„Nachdrücklichſte und ordnet Strafen für den Ueber⸗ Freunde. Wiederholt Hatte er verſchiedene Einwoh- Stuttgart in dieſen Tagen zur erfimaligen Auffüß⸗ neuerdings, daß er den Befehl des Geſetzes voll⸗ 
tretunge fall, ſowohl gegen die Veranſtalter von Jag - ner mit Branbpittungen und anderen verbrecherl⸗ rung und batte ſich der wärmſten Anerkennung ſtrecken müſſe, und begann die im Zimmer befind- 
den als gegen die Eltern und Pfleger der betroffe : ſchen Handlungen bedrobt, und auch am Tage vor des, in geipannter Aufmeifſamktit der Dandlung lichen Möbel aufzuſchreiben. Da ſchreit plötzlich der 
nen Schulfinter an. Die Schulinspektoren dürfen ſeinem Ende batte er einer Frau gegtnüber die Ab- folgenden Publitume zu eifttuen. Die Darſtel- Richter Roſar auf: „Ach, man hat mir einen 
in leinem Falle die Beurlaubung ſchulpflichtiger Kin- ſicht kundgegeben, das Haus des Arbeiters Filſch, ung war lobenswerth und unterſtützte die gün-| Stich vrrſetzt!“ Gyeriyanfiy ſchaute ih nun im 
der zu dieſem Zwecke geftalten und müssen deeſe auch mit dem er ebenfalls auf geſpanntem Fußt fand. | fige Wirkung des Werks, das bei manchen Män- Zimmer um, ken Rechts vertreter des Klägere, den 
den Lehrern ſtreng unterſagen. anzünden zu wollen und war, wie um dieſe Abſicht. geln das hervorragende Talent des Verfoſſers be- | Advokaturs⸗Kandidaten Weiter, fuchend, doch dieſer 
— Die Frau Kronprenzeſän traf heute Bor- | jofort aus zuführen, direkt auf das Haus zugegangen, kundet. halte ſchon das Zimmer verlaſſen. Hierauf fluch 
mittag von Potsdam bier ein. Dieſelbe iſt als⸗ aus welchem gerade der Arbeiter Preblow heraus- Berliner Dramaturgie. Von Karl Frenzel. tete ſich auch der Exekutor und langte barhaupt 
dann um 12 Uhr Mittags im allerſirengſten In⸗ | trat. Dieblow, der von der Drohung de B | Belag von Fr. Bartholomäus in Erfurt.) 2 und zu Fuß in Temesvar an. Als Gypertpauffy 
kognito über Hannover, Köln via Calais - Dover unterrichtet worden war, machte dem Letzleren Vor ⸗ Bände (A 28 Bg.) Mk. 4. Der feinfühlige und ſich eutferte, überfielen die Nazartner den Geſchwo⸗ 
zum Beſuch bet ihren Verwandten und zur Begrü- baltungen und gerieth ſchließlich mit im in cinen geiſtvolle Autor dieſer dramaturgiſchen Bilder und enen und durchſchnitten ihm die Gurgel. Ein 
ßung des heimkehrenden Bruders, des Herzogs von Zwiſt, über deſſen Ausgang Näheres nicht verlautet.] Skizzen ragt in feinem Kennen und Schaffen weit ſchreckliches Blutbad entſland, die Übrigen im Zim⸗ 
Connaugbt, ſowie um dem Einzuge der Truppen B. wurke indeß am Abend von einem Hülſsförſter über das Nivcan der modernen Tageslrüilker empor. mer befindlichen Perſontn, die Gerlchte zeugen und 
beizuwohnen, von bier nach London abgereiſt. bemerkt, wie er auf dem Hofe des F. lag; aufge- Seit mesr als 30 Jahren iſt ihm das Berliner Schäpmeifter vertheidigten ſich, jedoch vergebens. 
fordert nach Hauſe zu gehen erklärte er, dies wicht Hoftheater auf das Gen aueſie bekannt und kein Zwei Perſonen wurden getöstet, ſechs ſchwer und 
Ausland. thun zu köunen, und der Beamte mußte ſchließlich neues Stück iſt auf der Berliner Hofbühne aufge- e ne leicht verwundet. Der Vizegeſpan delegirte den 
Paris, 9. November. Die heutige Eröfinung von ihm aklaſſen, da die Leute, welche er auffor- führt worden, kein bedeutender Schauſpieler aufge- Stuhlrichter mit einigen Panduren an Ort und 
der auß erordentlichen parlamentariſchen Seſſion bat] derte, ibn bel der Entfernung des B. zu unter treten. ohne daß Frenzel zugegen war und fein] Stelle. Beide Thäter, die von den um Gyarmata 
pierſelbſt wenig erregt. Von beiden Häusern hatten | Rügen, dies ablehnten, mit dem Bemerken, B. könnte maßvolles, doch flets ſicheres und eytſchledeues Ur ⸗ garniſon renden Hufaren in Haft geuommen wur- 
ſich nur äußerſt weulg Neuglerige ein gefunden; die dafür an ihnen Rache nehmen. Am au dern Mor. tbeil in tie hitiſche Wagſchale warf. Der erste den, find vor mehreren Jahren aus Mähren ein 
Zuſchaucrtidünen waren keineswegs überfüllt. Die gen fand wan, wie gejagt, den B. ungefähr auf] Band der Berliner Dramaturgie enthält eine Reihe gewandert — Daneben liegt aus Peſt eine fernere 
minifterielle Erklärung fand groß der oſſtzſöſen Bei- derſelben Stelle als Leiche vor. Der Verdacht, den von Rezenſtonen, welche von 1862 — 1877 im Ber⸗ Nachricht vor, durch die die Unterſuchung wegen 
| ſicherungen in beiden Häuſern nur wenig Beifall. Mord verübt zu haben, lenkte ſich auf den Arbeiter | liner Schauſpielhauſe zur Aufführung kamen; der des Verſchwindens der Eſther Solpmoſſy wiederum 
rt Man fand allgemein, daß das minifterielle Pıo- | Dreblow, der denn auch bereits zur Haft gebracht 2. Band enthält dramaturgiſche Aufſätze über die in andere Bahnen gelenkt werden könnte. Das 
5 gramm ber ernfleren Lage vicht entſpreche und zur ſt. Es ſollen ſich Momente ergeben haben, die Un bier nenden Zeitftagen des deutſchen Theaters, Sch l-] „Wiener Fremvenbiatt“ hat die folgende Depeſche 
Genüge beweiſe, daß die Miniſter nicht einig ſind der That dringend verdächtig machen. So fand derunger veiſchiebenet, beſonders wichtiger Auffüb -aus der ungariſchen Haupiſtadt erhalten: In 
und nicht willen, was ſie thun ſollen. Großes man an ſeinen Beinlleidern Blutſpuren, für deren] tungea und schließlich Skizzen von Dichtern und Csongrad wurde die kopfloſe Leiche einer Frauens⸗ 
Gelächter erregte die Stelle, wo von der Aus deh⸗Vorhandenſein D. eine aue re chende Erklärung nicht] Schauſplelern. Den künftigen Literaturbiſtorilern[ perfom aus der Theiß gezogen. Wie „Nemzet“ 
nung des „Empire colonial“ die Rede war. zu geben vermochte. werden diele Beiträge zur Geſchlchte des erſten deut⸗ meldet, ſcheint die Leiche längere Zeit im Waſſer 
Man it hier zwar ſympathiſch für Brazza und die — Bei der heutigen Stadtverorductenwahl in] ſchen Theaters gewiß nicht unwillkommen fein, aber gelegen zu haben. Da bie Auffindung derſelben 
„Eroberungen“ geſtimmt, die er mit ſeinem ſchwar- Grabow wurden in der dritten Abihellung die Her- auch Diejesigen, welche in der leider nur allzu mit der Tieza-Eszlarer Affalre in Zujanmenbaug 
zen Sergtanten gemacht haben will. Man fand ren Rentier C. A. Dittmer, Blodmachermeiſter] materiell geſinnten Gegenwart das Banner der gebracht wird, erregt die Meldung großes Auffihen 
es aber komisch, daß die republ kaniſche Riglerung A. Holldorf und Kaufmann Burkhard! Kunſt entweder ſelbſt hochhalten oder doch wenig Wir vermögen natürlich nicht zu überblicken, 
von einem „Empire“ ſprach. Duclerc wird wohl gewählt. ſtine mit ſelbſtloſem Intereſſe zu ihm emporblicken, welchem Rechte man die kürzlich aufgefundene 
einfitweilen an der Gewalt bleiben, da der größte — Die Heinen Katfer-Trompeter John und werden mit aufrichtiger Freude dleſe Sammlung mit dem Prozeß in Tie za Eszlar in Zuſammenhah ng 
0 Theil der Deputirten leine neue Kriſe wünſcht. Frarz Schmidt, 13 refp. 12 Jahre alt, Haben dramaturgiſcher Arbeiten eines Manges laufen, der bringt. Leider iſt durch Bös willigkit und Lelchzt⸗ 
EM London, 8. November. Am letzten Sonntag ſich die Gunſt des Publikums bier im Sturme er: allzeit ein Vorkämpfer des ewig Wahren und Schö⸗ ſiun jo viel Falſches, Halbwahres und Tendenzich 
iſt in allen römiſch-katoliſchen Kirchen der baupt-[obert. Die kleinen ſchneidigen und liebenswürdigen] nen geweſen iſt, deſſen Streben edenſo erfolgreich, über jene unglückliche Stadt verbreitet worden, ß 
. ſtädtiſchen Dlözeſe Weſiminſier ein eucylliſcher Brief Kerle machen ſchon durch ihre freundliche Perſon | wie ſein Ziel ein würdiges genannt zu werden jede neue Nachricht nur mit der größten Bor. 
* des Papſtes Leo XIII. verleſen worden, welcher als und ihr gewinnendes Auftreten den allerbeſten Ein- oerdunt. Der außerordentlich billige Preis, Mank ſicht aufzunehmen iſt und daß man eine Klarfell 
ö ein inkireites pollliſchts Manifeß aufgefaßt wird. druck und entftſſeln lebhafte Befalleſtürwe durch 2. — pro Band (28 Bogen), erleichtert jedem In- des Sachverhalts wohl nur von den Gerichte vis 
5 Das päpflliche Schreiben iR der Verherrlichung des ihre gevlegenen, prächtigen Leitungen. Ihr Steve“ tereffenten die Anſchaffung des durchaus zu empfeh- handlungen ſelbſt erwarten darf, die hoffentlich mL } 
heiligen Franzielus von MÄR, des Gründers der toive umfaßt über 200 Piecen, die fie jümmtii lenden Werkes. der größten Un parte ilichleit werden geführt werden ih 
berühmten Brüderſchaft dleſes Namens, gewidmet nach Noten ſpielen Man bört es ihnen an, daß dies iſt Ungarn ſich ſelbſt bei einem Prozeß ſchul⸗ f 


2 zur Geinnerung an den fiebenhunbertjährigen Tag| fie nichts gewalfam Elngevauktes vortragen, ſondern BVermiſchtes big, der das Intereſſe der ganzen gebildeten Walt 
A der Geburt deſſelben. In der Schilderung des Le- daß fie eine vorzügliche Begabung und thatſächlich — Durch einen Haus einſturz find in Mün- erregt hat, und an den wan weitgehende Folgerun⸗ 
A benslaufes des Schußhelllgen der Armen vergleicht! hervorragende muſſfaliſche Befähigung heflpen. Ihr chen, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, meh- gen zu krüpſen varſucht hat. Der Zeitpunkt der 
= der Papſt die ſozlalen Zuflände des neunzehnten | Spiel iſt rein, glockenbel und im Forte von einer rere Menſchen verjgüttet und gelödte worden. Ueber öffentlichen gerichtlichen Verhandlungen chen a. 
. wit denen des zwölften Jahrhunderts und greift] erſtaunlichen Kraft. Bekanntlich dat unſer Kaiſer] den traurigen Unglücksfall bringen Münchener Blät⸗ nun auch in Karzem heranzunahen; mrnigflens Ai ) 
= g gugleich die modernen Führer der demokratiſchen Un⸗ die Heinen Künſtler in ſchmeichelhafteſter Weiſe aus ter nunmehr die folgenden näheren Angaben: Es em geſirigen Tage die ſämmtiichen auf die Klage 
0 zufriedenheit au. 8 gezeichnet und fie wiederholt auf der Promenade in] war einige Minuten vor Halb elf Uhr, ſieben Ar- Eszlater Angelegenheit bezüglichen Atun don den 
5 Ein neuer heiliger Frarzislus, erklärt S. Hel- Ems angesprochen. John und From Schmidt dür⸗ beiter und eine Frau waren mit dem Abbruch der Nyjiregyhazaer Gerichtshofe an den Staatsanwalt 
1 ligkeit, iR heut zu Tage nothwendig. Ein großer fen ſich ihren erfahrenſten älteren Kollegen ruhig | früheren Weſtermaper'ſchen Billa in Sendling be⸗ Hawas ausgehändigt worden, und damit bürfie bie 
8 Theil der Menſchen und viel zu viele derſelben ver- an die Seite ſtellen. Am Sonntag werden fe eine ſchäfügt. Vier Arbeiter waren im Gange des Hau ⸗ Angelegenheit in ein neute, entſcheidendes Stabin 
hi bringen ihr Leben in Bequcwlichkelt und der Jagd neue Kavatine des Henn Haſſelmann „Kaiſerlob“, ſes thätig. diet andere und der Polier, ſowie auch getreten fein. es. 
— (Alter der Hirſche.) „Sagen Sie m 


nach Vergnügen. Sie wälzen ſich im Luxus und die der hiefige Komponiſt dem älteren John veitiirt | genannte Frau halten mit der Abtragung einer Sei- 
find verſchwenderiſch mit ihren Gütern und lüſtern bat, konzerttren. Wir leiſten Verzicht, die einzelnen tenmauer zu thun. Da — plötzlich krachte und 
und gierig nach denen ihrer Nächſten .... Sie Stücke aufzuführen, vie die talentvollen Heimen Her- praſſelte es in der Ecke rechts dom Gange, und che 
Heben hoch den Namen der allgemeinen Verbrüde⸗ ren mit virtupſer Technik vortragen, da fle in jedem ſich die erſchreckten Arbeiter über die Urſache des 


Herr Förſter, wie alt wi d denn wohl eln Hüſch “ 5 ) 
— „Ja, das lommt ganz darauf an, wann r. N 
geſchoſſen wind!“ a 

— (Revocht.) Auf der Straße bat ein Heir 


* ö rung; reden aber mehr von den Gundſätzen bei | Ausgezeichnetes leiten. Mit ihrem fie begleitenden] Gerauſches klar werden konnten, war ſchon der ganze a ’ 
* Biüserlichkeit, als ſie danach bandeln. Sie geben Papa, Herrn Schmidt, ſpielten fie am Donnerſtag Bau im Stürzen. Die Arbeiter im Gange wur⸗ aus Verſehen eine Dame geſtoßen. „Tölpel!“ ruſt 
25 über von Seltſiſucht und Seltſtliebe, und die echte mit frapplrender Bravour das bekannte Lied „Füh⸗ den, Dank der verhällnißmäßig guten, den Gang fie. Er grüßt arg. „O, dies haste Wort, ih 


nehme es zurück!“ 

— (Zwei Gentlemen aus der Vorſtadt.) „Ah, 
glücklich wieder entlaſſen? Was fängſt Du nun 
an?" — „Ich gebe zu einem Bankier.“ — 
„Nachts ?“ 

— Berliner zur Frau Amterichter von Mis- 


Wohlthätigket gegen ihre ſchwächeren und ärweren morgens, wenn die Hähne krähen“. Ran ſchender überdeckenden Mauer, gerettet. Die anderen aber, 
Brüder wird mit jedem Tage ſelten er.... Sie Beifall wurde ihnen gezollt. Wir empfehlen den die zwiſchen zwei flürgende Mauern geristhen, wur⸗ 
ſchüren und ermuthigen Gewalt und Aufruhr unter Beſuch der Jancovius- Kapelle, die übrigens in ihren] den mit einer Unmaſſe zerbröckelten Gemäners und 
dem Volke, rufen agrariſche Störungen und Auf- Vort⸗ägen wirder ganz Borzügliches bot, aufs an- | Zirgelfteinen überſchüttet. Die Ziegelſteine waren 
fände hervor, ſchmeſcheln den Leider ſchaften, veizom gelezentlichſte. mil ſolcher Wucht und ſolcher Schnelligkeit und in 
den Appetit der niederen Volleklaſſen und untergra- — Dem penſionirten Revierlootſen Wie ſſo großen Mengen auf die Unglücklichen herabge⸗ 


ben die Grundlagen der öffentlichen Ordnung. denweg zu Swinemünde ſt das allgemeine Ehren- ſtürzt, daß ſie im Nu im Schutt begraben waren. droy: „Ap, Sie find glücklich, meine Guädige, Ste 
Als Rettungemittel gegen dieſe Zuſtände em- zeichen verliehen worden. Der Polier war auf wunderbare Weife durch vor- baben « nicht weit ins Seebad!“ — „Doch! — 
pfiehlt der Papſt die Gründung und Weiterverbrei⸗ — Der Land gerichtsrath Franke in Konſtzſ stehendes Gebälk gerettet worden. Kaum hatte er Wir gehen nach Nordern iy!“ 


tung von Franztekaner⸗Vrreinen, wodurch die ge- iſt zum Landgerichts direktor ernannt. ſich vom erſten Schrecken erholt, als er, in Erman- 
ſetzloſe Begierde nach weltlichen Dingen abgeſchwächt — (Berfonal-Ehronit,) Inſtitulrt: der Paſtor] gelung jedes anderen Werkzeuges, mit den Fingern 
werden würde. — „Die Geſellſchaft.“ bemerkt de Hubert, bisher in Hohenbocka, Provinz Schleſten, zu graben anfing, bis fie ihm blutig waren. Ver⸗ 
„Times“ hierzu, „iſt ebenſo in Schrecken gejagt als Paſtor in Heinrichedorf, Synode Tempelburg. gebens! Als aus dem Schutte nach Beſeitigung 
wie der Vatikan, ob der Ein- und Uebergriffe und — Der Paſtor Kindermann zu Ducherow, iſt zum der zu oberſt liegenden Steine der blutige, gräßlich 
der Drohungen des Kommunismus. Ste wird fi Paſtor in Ratzebuhr, Synode Anklam, ernannt und entſtellte Kopf des einen Verunglückten hervorſah, 
aber nicht mit dies Papftee Anerbieten, fie wit Gar- in dies Amt eingeführt worden. — Der Paſtor da ſank er hoffnungslos zurück. Als bald wurde 
aifonen von moberaifiten Beitelmönchen zu ver⸗ Maaß zu Langenbaus hagen iſt zum Paſtor in Lä- mit Nettungsverjugen begonnen, aſch war der 
ſehen, tröſten und in Sicherheit wiegen laſſen.“ dershagen, Synode Barlh, ernannt und in dies] Schutt wiggegroben, und da bot ſich ein entſetzlichts 

— ä — At eingeführt worden. — Der Prediger Dr. Bild. Der eine Arbeiter hatte bie tödtlichen Wun⸗ 
Provinzielles Schwarze iR zum Pastor in Cunow a. Ste., Sy- den am Kopfe erhalten, dem anderen war die Bruſt 
node Stargard, ernannt und in dies Amt einge ⸗ eingedrückt, der dritte lebte noch, aber auch er war 


Telegraphifche Depeſchen 
Ohlau, 10. November. Der Kalſer i im 
beſten Wohlſein, begleitet von dem Kronprinzen und 
dem Prinzen Wilhelm, dem Prinzen Irtedrich Karl 
und dem Prinzen Albrecht heute früh 9 Uhr jur 
Jagd nach dem FJürſtenwalde gefahren, nachdem zu⸗ 
vor von den vereinigten Mufikkorps von 7 Regi- 
Z entern eine Morgenmuſik dargebracht ward. 
Neiße, 10. November. Der Kalfer von 
Oeſterreich hat, wie die „Neißer Zeitung! meldet, 
die Einſetzung eines Weihbiſchofs im öſterreichtſchen 


Stettin, 11. November. Der Novemberftrom | 0 N i 
der Sternſchnuppen wird ſich in den Nächten vom führt worden. — Der Piediger Hocppner If zum ſchw er verletzt an der Schulter, esınfo die Frau am Antheile des Blethums Breslau genehmigt. Geut- 
12. bis 14. November zeigen. Die Vorboten da⸗ Paſtor in Succow a. Pl., Synode Werben, er⸗ Fuß. Die Hinterbliebenen der bejammernswerthen 


ralvikar Sniegon in Teſchen iſt zum Weihblſchef 5 
deſignirt; Fürſtbiſchof Herzog zahlt die Dotatlon. 5 
Paris, 10. November. Der Sohn des Für ar 
ſten Polignac ſteckte heute die Wohnung feines Da- | 
ters mit Petroleum in Brand. Nach ſeiner Ber- : 
haftung erklärte er, daß er dies gethan dade, um 
fi an feinem Vater zu rächen. der ihm das von 
ihm verlangte Geld verweigert babe. 3 1 
Marſeille, 9. November. Nach aus Algter 5 
hier eingegangenen Nachrichten entgleiſte am 8. d - 
auf dem oſtalgeriſchen Eijenbahngweige unweit Bordi⸗ 
Beu Arreribl ein Laſtzug, auf welchem ih 50 Ar- 
beiter befanden. Der Zug ſtieß mit der größten 
Fahrgeſchwindigkeit bet dem Paſſiren eines an- 
wegs auf ſtarke Eiſenſtücke und flüsgte über die 
Böſchung. Sämmtliche Wagen wurden über ein⸗ 
ander geworfen, 11 Perſonen wurden gelöblet und 
39 ſchwer verwundel. 
Lyon, 9. November. Die bier für derte Wi 
tag angekündigte öffentliche Kundgebung iſt nicht zu 


nannt und in dies Amt eingeführt worden. — Opfer der Kataſnophe befinden ſich in einer ſehr 
indem in den letzlen Nächten bei durchſichtig klarer Paſlor Trittelvißb zu Wuſßerbarth iſt zum Paſtor in hilfsbevürftigen Lage. Die Stätte des Unglücks 
Luft vielfach teleſkopiſche Slernſchnuppen kesbachttt Rappin, Synode Bergen a. Rügen, ernannt und ſelbſt bietet einen troſtloſen Anblick. Die Balken, 
wurden, welche das Geſichtsfeld des Teleſlopes ſpo ; in dies Amt eingeführt worden. — Der Diakonus die in ihrem ſchlechten Zuſtande eine der Haupt ⸗ 
radiſch durchſogen. Der Sternſchuuppenſchwarm des Kober an der St. Marienkirche zu Stargard i. Pom. urſachen des Uagfüds weren, find an des Enden, 
November bat im Gegenſatz zu dem des Monate iſt zum Paſtor in Wittichow, Synode Werben, er⸗ wo fie fügen ſollen, halb verfault, man meint jeden 
Auguft die Eigentbümlichkeit, daß alle 33 bis 34 nannt und in dies Amt eingeführt worden. — Die Augenblick, fie müßten fallen und noch fiehende Ge⸗ 
Jahre ein Zuſammendrängen diſſelben ſtattfindet, ſo Pfarnſtelle zu Glaſow, Synode Wencun, Privat- mäuer nachſtürzen. Ueberall ragt Gebälfe, ſtehen 
daß wir dann durch großarlige Erſcheinungen über- patronats mit 2 Kirchen, if durch die Verſetzung Pfoſten aus dem tiefen Schutt hervor. 
raſcht werden. Newton, dem wir über die Natur des bie herigen Inhabers erledigt und ſofort wieder — Der Schauplatz einer furchtbaren That if 
des Novemberſtcoms die eingeheudſten und wichtig- zu beſetzen. Das Einkommen der Stelle beträgt vorgeſten Gparmata, ein Heiner ungariſcher Ort in 
ſten Unterfuchungen verdanken, fand, daß der 1799 3786 Mark neben freier Wohnung. — An dem der Nähe von Temes var geweſen. Die „Ungar. 
und 1833 in jo großer Pracht aufgetreten: Stern- Rtalgymnaſſum in Stralſund ik die Beförderung Poſt“ berichtet darüber: Der bieſige Gerichts 
ſchnuppenregen ſich faſt ein Jahrlauſend zurüdoer- des orventlichen Lehrers Dr. Engel zum Oberlehrer Exekutor Bela Gyertpanfſy wollte gegen die borti- 
folgen laſſe, daß die Erſcheinung ſich jebech in je- genehmigt. — In Stettin iſt der proviſoriſche Leh ⸗ gen Jaſaſſen, die Nazarener Jovda und Mich gel 
dem Jahrhundert um ein ge Tage beſchleunigt habe. ier Nüßmaun, in Züllchow der proviſorſſche Lehrer Jovda, eim auf Wohnungs⸗Evakuation lautende? 
Während im Jahre 1833 am 13. November die Weundorf und in Jaſſow bei Wollia, Synode Urthell in Vollzug ſetzen. Nac dem er jedoch da ⸗ 
Anhäufung ſtattſand, trat Anno 902, bis zu en iſt der Schullehrer Eggert feſt angeſtellt. — von verfländigt worden, daß die zu Erequireaden 
chem Jahre Newtons Nachforſchungen zurückreichen, In Stettin iſt der Lehrer Lehr und in Brauenborf, fanatiſche Nazarener ſeien, die man bis jetzt ſelbſt 
Synode Land Stettin, der Lehrer Kurowely provi⸗ wegen Stzureſchuld nicht zu txequſren wagte, nahm 


von machen ſich ſchon in dieſen Tagen bemerkbar, 


die Erde bereits am 12. Oktober in den Schwarm 0 f geb 
der Sternſchnuppen ein. ſoriſch angeſtellt. er ſechs Männer als Aſſiſtenz mit; unter venſelben Stande gekommen, vor der Pläfaktur batten ich 
— Ueber ein neues Verbrechen, das in der — H—ü— — — — — befand ſich der Richter Roſar und der Geſchworene ſehr viel Neugierige eingefunden, eine Störung der 


Nacht Donnerſtag in Kl in⸗ Kunſt nud Literatur. Ehener. Als Gyertyanſſy das Exekutions⸗Verfahren Ruhe lam nicht vor. 
es m Ras f 1 Kairo, 9. November. Lord Dufferin hat 


te t verü zichtet man Fol endes: eater für ute. Stadttheater: beglauen wollte und den Zweck ſeines Erſcheinens 
Zlegenost verübt werden, beachte Sen Theater für br N | 8 5 ſein Meſſer heute eine vierftündige Unterredung mit Cherif Paſcha 


Man fand dort am Donnerſtag Morgen auf dem „Don Carlos.“ Trauriſp. in 5 Alten. B el le- witthellte, ſchrie elner der Nazarener, 
Hofe des Arbeiters Fitſch den früheren Kornnäger vue: Gaſſſpiel des Illuſioniſten Mr. Buatler le ſchwingend: „Gehen Sie hinaus, ſonſt .. "gehabt, 


